
barsten war tonb besonders der Zeitpunkt, in dem die Äeraletfcherung 
erfolgte, nämlich tont Jakobi herum, zeigt die Absicht der Bestrafung. 

Ein Vergleich zwischen diesen beiden Arten der Sage zeigt also 
ziemlich bedeutsame Ähnlichkeiten; auf jeden Fall ist der Zweck in 
beiden genau derselbe, nämlich dem Rechtsbewußtsein der Bevölkerung 

Mlsörnck zu verleihen. Es liegt demnach aus der Hand, daß tn 
diesen Sagen auch ein bedeutender erzieherischer Wert enthalten ist, 
der nicht Unterschätzt werden darf. Es wäre Nun woM wünschenswert, 
ivenn das .Interesse für solche- Volkspoesie wieder aufleben würde, 
wenn die Sitte, den Kindern derartige Sagen zu erzählen, wieder 
gepflegt würde, tont einerseits in der Fugend die Phantasie in ent--
sprechender Weise anzuregen, Mdeverseits, um in ihr ein Wegengewicht 
zu den jetzigen auf nur reale Werte 'gerichteten Zeitverhältnis >en zu 
Hilden. 

D'r Glötsch'r.') 
D'r G'lötsch'r ob Brand dom, der im ho ha Summar sin Winter 

tschuopa nia ablet, ist vor Zita a prachtige Mp> gsi, g'rüahmt >em 
ganzia! Bändle.: menge schwäre Kuah Hot g'wqdat ant Staofel, und 
menge Zentnar Molka -Hot ma -am Wrbst! i d's That aha gsomat. Mo 
Hot frili no niemad i)'denkt, daß amol dia schö grüa Wab tond 
der grasig Staofel tos ebig in g, Jshemd schlüfa ut'üejj, und daß ?s! boxt 
Dohr tos und Johr i bischa wer, wo d'r Hirt uf der Schwäfetpfifa 
schöne Stükle Hot d'dudlat. Aber es. git An über da! Sterna, jDer 
kas, und Tier ist amol jxjj Bettler g'wandlat uf Erde,^ und i dia 
Alp so. !A. MWe t 'b'r Hand, und a Käpple undar /am Arm, Betttat 
er vö Mtta z.' Hütta um a bizle SHnlaH t id's Kübile. Aber d'AMüt 
hond a Kech g'het, wia Staa, und dem arma Miändle nüt g'ge, äs 
Uwart. A Brennen Hot gär noch Spott mit am triba. Si nüiut 
ant namle d's Kübile us b'r Hand, und go'ht mit am i b'Hütta,- wm, 
weitn se wett Schmalz holla. Und manand ar ebba, se Hot ant a 
Achmalz b'brocht? O,r ka Red darvo! M!e'l Tascha „Hot f ant d's 
Mbell gefüllt, Und- oberhalb schö arbeUe ntct 'Schmalz eba g'stricht 
das]! er's ebba net merkt. Aber der Bettler Hot frili g'merkt, er 
set aber nüt, nümt der. Senne,ri sin Kübele os d'r Hand, und würft 
ara! bedütsam an Bltk Aua. ^)rus >goht 'r vor dia lescht Hütta, und 
halft tont Schmalz er. An Hirt und a. Senneri hond i d'r Hütta 
g'husat, und d's Molka versargat, und am Bäh abg'wartat, fcho viel 
Mümmar. !Zwor Hot 's be beda im Hoor fchlo a bizle g'ipmtarat, aber 
a Kerzi, wia dia lieb Stund hon Bebe g'het. Sie Hassan da fröndli 
in d'Stuba so, stellen am z'Effa und z'Trinka uf, Milk, Butter und 
litis, was halt tos d'r Alp' d'r Bruuch ist, und ntahan am Kurzwil 
beim Esfa mit Schwätza. >D>'s Mändle o net ful, ißt und trinkt/ und 
loht se net hassa, und verzellt, was um vorig in ara Mtta passiert 
sei . Wo d' Senneri das hört/ so goht se g'fchwiitb und Masch t d's 
Mbile us, und füllt 's mit Schmalzi g'schochnat voll. 

Wo d's Mändle g'gessa Hot g'het, so nümts sin 'Kübile,- st'oht 
uf, hebt da Zagfinger i d'Höhe, und set ntefc bedütsama Wartet: ,WH 
das Volk uf d'r Alp do d'Bettler vero'chtat und spottat, und o sos nüt 

Dieser Gletscher ist die Scesaplana. — Die Sage erinnert an O v r'd s 
schöne Erzählung: ,Philomon und Baucis', und klingt, wie diese, an fette bib­
lische Erzählung an, nach welcher Jehova in Begleitung Meier Engel Bet 
Abraham einsprach, .und dem gastlichen Patriarchen das Verhängnis Sodo-
mos eröffnete. . ;\ •, . i • 



reichts thuat, würd b' Strof Gottes Wersch breche, und verftuachc 
würd dia Alp sy uf ebige Zita. Ma Würzte toi'ib meß lriba -ant 
iStaofel, ka Plätzle meh grüana uf eb-ig; drum ihar gitetct* Lnt, flühan 
toi! 's 'Sit ist. Set's und anarinol ist d's Mländle verschwnnda. Dr. 
Hirt und d'Senneri stunan anander a, und säg an:, Das ist a himm-
Wchft! Schikig', And zügkan mit b'r Hab' und Fahrn es surt. Net 
lang darnoch 'hot's a brautohlaschWarze Nacht g'ge und Vo d'r Alpher 
Hot's überpfechteg d'dosat, und am Marga, wo d'Lnt uf d'AlP luega 
wenn, ob ebba a Rüösi g'ganga sei: ist Alp! bem Bitza ig'schneit gsi, 
und ka Plätzle Hot sidar obera wetla. Disel' Seuneri. dia da Bettler 
Hot verspottat, gastat aber noch uf 7ant iGlötsch'r. Aber disella zwa 
iLutle, d'r Hirt und d'Senneri, hond a paar Johr noch fromm und 
guetma g'lebt, nud darnoch a rüöbigs Plätzle uf 'am Heiligkrüz g'funda. 

Die drei Schwöstera vo Frastez» 
Uf der Garsella-n-'Egg bi FrasteK ist vor udenklicha Zita a Gold-

wässerli Us nmn Felsa g'runna, undi. i d'!WM v>o dem b'snndera Wässerli 
sind amol am a ho ha Firtig unter der Metz drei Frastler-Mo ad l i 
ko, je'ds a Kübile am Arm. Mha,' werdend er säga, ,dia hend 
g'wiß wellet Gold schöpfst 1' — Neiweger, Aum Goldschöpfa sind si 
nochi a betzlt K'närsch gsi. Das Handwerk het no der Venediger verstand a: 
der ist a Mnndli gsi, das vor ata ZW i lüserem .Ländli itomnta viel 
Ständ Und Wang g'ha het. Was es eigetli trib'e i üserem Ländli 
het ma net recht erlüsterlet; no das ist g'wiß, daß es zitawis 4tf 
r-etit Garsella-n-Egg Gold g'schöpft, und es beim wit fuÄ> ga ̂ Venedig,, 
t'träga het. An Hirt hei 's amol g' sehet a Kanna unter d's' 'Gold-
wässerli heba bis Hm Uebergoh, und druf i da Lüste wia mt Bogel 
dervo flüg a: er hei etn noch noh g'lnegat und Bet em selb gsiet:? -Der 
$cE Me as Füfi gellst. — J!ustament am sella 'hol'a Firtig; vo dem 
i gset het, ist der Venediger weder Nf da Garsella-n-Egg ko^ und het dia 
drei Arastner-Woadli atroffa. 'Dia hend, statt i d'Kircha z' go, tot an 
es si a Sun- und- Firtig g'hört für Christa, Erdbeer g'suecht> und 
g'schwäzt Und g'lacht inet an ander, aß wär Alls i der Ordnig. Wim 
sie der Venedig er sieht, schnerzt er sie a: >Wes thuend er do, ihr 
-Moadli'? Sie errothen bis über d'Ohra Nnd säge • Höselt: ,>O Mt". 
— So söllend er, schnerzt der Venediger weder, o nüt anders weara, 
jaß drei Schröfa, unter dia t mt Mldwässerlk versteck'. Richtig? 
dia dMi 'Mvadli sind i drei Schröfa verwandtet wora; sie stond 
Gütig s Tags noch ob Frastez dom, und hoaßen bicc Ar ei Schwöstera'. 
— D's Goldwüsserli würd wol o drunter versteht sy, ma sin dt 's 
entöl Niutintct.1) 

Kalendare Feste und Bräuche. 
Jene unserer Leser, welche sich für Volksbräuche interessieren und 

vermöge ihrer Erfahrung und Seßhaftigkeit besonders in der Lage 
sind, über derlei dinge. Auskunft zu geben, - möchten wir ersuchen, 

!> Auch die Walser wissen vom Venediger zu erzählen. Denn als ein-
mal ein fürchterlicher Drache in der Gemeinde Sonntag hauste, und großen-
Schaden anrichtete:: kam der Venediger, setzte sich auf das Ungetüm und fuhr 
damit das Tar durchaus, und befreite so- die Gemeinde von der plage. 
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